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1 Lagebeziehungen am Tierkorper

Fiir eine eindeutige, von der unterschiedlichen Lage und Stellung unanhingigen
Beschreibung der Einzelteile bedarf es einiger Richtungsbezeichungen.

Die Ebene, die den Tierkorper in zwei spiegelbildlich gleiche Hilften der Lange nach
teilt, nennt man die Medianebene. Bewegt man sich von ihr weg, so lautet die Rich-
tung lateral. Dringt man von auflen in Richtung der Medianebene vor, so lautet die
Richtung medial. Eine neben der Medianebene gelegene Schnittrichtung lautet para-
median. Die Richtung kopfwirts wird als kranial, schwanzwiérts als kaudal, zum
Riicken zu als dorsal, zum Bauch zu als ventral bezeichnet.

Am Kopf unterscheidet man oral (rostral) (zum Mund hin); aboral (vom Mund weg);
nasal (zur Nase zu). An den GliedmaBen lauten die Begriffe proximal (rumpfnah);
distal (zu den Zehen hin); medial (zur Medianebene hin); lateral (zur dulleren Seite);
dorsal (fuBriickenwirts); plantar bzw. palmar (fuisohlenseitig).

Die Bezeichnungen verwendet man nicht mit dem Wort “nach” - dieses steckt bereits
in der Endung -al (z.B.: ein Gefd$ zieht kaudal, nicht: nach kaudal).
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Abb. 1:  Richtungsbeziehungen am Tier (nach Koch, Berg 1992)
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Kérperteile

Unsere Tiere sind aus verschiedenen, schon #uflerlich sichtbaren Korperteilen
zusammengesetzt. Der grofite Teil wird vom Rumpf eingenommen. Kranial schlieft
sich der tierartlich unterschiedlich lange Hals an, der die Verbindung zum Kopf
darstellt. Der Tierkorper wird von i. d. R. vier Gliedmafen - den Brustgliedmalen
und den BeckengliedmaBen - getragen.

Nachdem wir den Tierkorper eingeteilt haben, beginnen wir mit der Besprechung der
Organsysteme. Diese umfassen Organe, die strukturell und funktionell Einheiten
bilden.

Zum Bewegungssystem gehoren die Knochen (Skelett), Muskeln, die Gelenke,
Binder und Hilfseinrichtungen.

Das Verdauungssystem umfasst verschiedene Organe, die die Verdauung
arrangieren, sowie deren Anhangdriisen.

Dariiber hinaus unterscheiden wir das Harn- und Geschlechtssystem, das Atmungs-
system, das Herz-Kreislauf-System, das Nervensystem, die endokrinen Driisen
sowie die Haut- und Hautanhangsgebilde.

Abb. 2:
Richtungsbezeich-
nungen an der
Gliedmafe (nach
Koch, Berg 1992)

axial

—

abaxial

palmar/
plantar
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2 Bewegungssystem

2.0.1 Allgemeine Knochenlehre

Das Verstidndnis der mannigfaltigen Aspekte der Physiologie und Pathophysiologie
des Skelettsystems setzt anatomische und histologische Kenntnisse voraus.

Das Skelett besteht aus wenigen Gewebearten: dem straffen kollagenen Bindege-
webe, dem Knorpelgewebe, dem Knochengewebe.

Das Bindegewebe oder Stiitzgewebe besteht aus extrazelluldrer Substanz und ver-
schiedenen Zellen. Die extrazellulare Substanz enthdlt Grundsubstanz, retikulire,
kollagene oder elastische Fasern und Gewebswasser.

Kollagene Fasern

Sie sind sehr hiufig, bestehen aus Fibrillenbiindeln, welche aus Untereinheiten
(Mikrofibrillen) aufgebaut sind. Diese setzen sich aus réhrenférmigen Eiweilen, den
Tropokollagenfasern, zusammen. Zwischen den Fibrillen liegt eine amorphe
Kittsubstanz.

Kollagenfasern sind sehr zugfest; sie kommen in Sehnen und im Knorpel vor.

Retikulédre Fasern (Gitterfasern)

Gitterfasern bilden dreidimensionale Netze um Zellen oder Zellgruppen und Gefil3e
(Kapillaren, Muskelzellen).

Elastische Fasern

Sie bilden ein Netzwerk anastomisierender Fasern, die aus Mikrofibrillen aufgebaut
sind. Zwischen den Fasern liegt Kittsubstanz. Elastische Fasern kommen im elasti-
schen Knorpel, aber auch im Nackenband vor.

Grundsubstanz

Zwischen den geformten Elementen und Zellen liegt die Grundsubstanz. Sie stellt ein
amorphes Substrat aus Wasser, niedermolekularen Substanzen und Proteoglykanen
dar.

Proteoglykane enthalten Hyaluronsiure, welche bei der Gelenkschmiere (Synovia)
eine wichtige Rolle spielt. Grundsubstanz kommt auch im Knorpelgewebe vor. Hier
spielt Chondroidinsulfat eine dominierende Rolle.
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Straffes Bindegewebe

Es stellt eine Form des Bindegewebes dar. Typisch fiir das straffe Bindegewebe ist
sein Faserreichtum. Die Fasern sind parallel ausgerichtet und in Biindel zusammen-
gefasst. Die Fasern konnen starken Zugkriften widerstehen.

In Sehnen, auch in Muskelfaszien und in Aponeurosen (geschichtete Platten aus par-
allel gelegten Fasern mit Grundsubstanz, welche makroskopisch als flachige Ausldu-
fer von Muskeln erscheinen). Ein dichtes Paket parallel gelagerter Fasern finden wir
beim Nackenband.

Knorpelgewebe

Das Knorpelgewebe stellt eine Form des Bindegewebes dar. Es besteht aus Zellen
und Interzellularsubstanz. Die Knorpelzellen werden auch als Chondrozyten
bezeichnet. Sie sind vielkernig, das agranulidre endoplasmatische Retikulum ist gut
ausgepragt.

Chondroblasten sind Knorpelbildungszellen.

Die Zellen liegen in einem Hohlraum, der von Interzellularsubstanz und Fasern
gebildet wird. Von wenigen Ausnahmen abgesehen, wird Knorpel von einer straffen
kollagenen Bindegewebsschicht, dem Perichondrium, bedeckt.

Auf Grund struktureller Merkmale unterscheiden wir den Faserknorpel, den hyalinen
und den elastischen Knorpel.

Faserknorpel

Er enthilt Chondrozyten und eine an kollagenen Fasern reiche Interzellularsubstanz.
Die Zellen konnen einzeln oder in Reihen auftreten. Faserknorpel kommt besonders
im Zusammenhang mit Gelenken (Gelenkknorpel, Meniskus) vor.

Hyaliner Knorpel

Bei dieser weit verbreiteten Knorpelform sind die Fasern markiert, der Knorpel
erscheint im Mikroskop bldulich, durchscheinend (hyalos = griech.: Glas). Das
Lichtbrechungsvermogen der Fasern ist gleich dem der Grundsubstanz, auf Grund
des hohen Gehaltes an Chodroitinsulfat.

Hyaliner Knorpel ist in der Luftréhre und in den Bronchien vertreten.

Elastischer Knorpel

Die Interzellularsubstanz ist reich an elastischen und kollagenen Fasern, die ein fei-
nes Netzwerk bilden. Die Netze umhiillen die Hohlrdume der Grundsubstanz, in
denen die Knorpelzellen liegen. Knorpel kann unter bestimmten Umstéinden verkal-
ken, ein Prozess, der auch physiologisch abliuft.
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Abb. 3:  Knorpelaufbau (nach Schiebler, Schmidt 1987)
Der Knorpel enthdilt Chondrozyten, die von Interzellularsubstanz umgeben sind.
Dort kinnen kollagene oder elastische Fasern liegen

Durch die kovalente Eiweil-Proteoglykogen-Bindung wird Wasser reversibel
gebunden. Dies verleiht dem Knorpel Elastizitit. Im Alter wird Wasser abgegeben,
ein Elastizititsverlust ist die Folge.

Knochengewebe

Es stellt - wie das Knorpelgewebe - eine besondere Form des straffen Bindegewebes
dar. Das Gewebe besteht aus Zellen und Interzellularsubstanz. Die Zellen setzen sich
aus Knochenbildungszellen (Osteoblasten), Knochenzellen (Osteozyten) und kno-
chenabbauenden Zellen (Osteoklasten) zusammen.

Osteoblasten

Sie besitzen einen ausgeprigten Syntheseapparat zur Bildung der Interzellularsub-
stanz. Uber lange Fortsitze sind die Zellen miteinander verbunden.
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Osteozyten

Beim reifen Knochen iiberwiegt dieser Zelltyp. Lange, diinne Fortsitze verbinden die
Zellen iiber Nexus. Die Zellen entwickeln sich aus Osteoblasten. Osteozyten gelten
als stoffwechselaktiv.

Osteoklasten

Sie stellen vielkernige Riesenzellen dar. Die Zelloberflédche ist durch Einstiilpungen
sehr unregelméBig. Dadurch wird die Zelloberflidche vergrofert. Osteoklasten bilden
abbauende Enzyme (Lysozyme), die in der Lage sind, Knochengewebe zu
verstoffwechseln.

Knochengewebe

Es imponiert durch seine Festigkeit und Hérte. Dies ist auf die Einlagerung von an-
organischen Substanzen (besonders Kalziumphosphat) in die Interzellularsubstanz,
zuriickzufiihren. Die Interzellularsubstanz besitzt kollagene Fasern und ist die
Grundlage von Knochenlamellen.

Die zelluldren Bestandteile liegen in Hohlen, die iiber Kanédlchen miteinander ver-
bunden sind.

Aufbau des Knochens

Wir unterscheiden ein schmales Mittelstiick (Diaphyse) und die beiden Gelenkenden
(Epiphysen). Die Diaphyse umgibt die Markhohle. Die Epiphysen werden von einer
Schicht hyalinen Gelenkknorpels liberzogen. Im Inneren bestehen die Epiphysen aus
einer geflechtartigen Substanz, der Spongiosa. Diese kann Bilkchen- oder Plittchen-
struktur haben. Die Hohlrdume sind mit Knochenmark ausgefiillt.

Die “Rinde” des Knochens - sie ist im Bereich der Diaphyse besonders dick - wird als
Kompakta bezeichnet. Sie besteht aus Knochenzellen und einer lamellenformig
angeordneten Interzellularsubstanz. Blutgefif3e ziehen von der Beinhaut in die Kom-
pakta. Ein System feinster Kanélchen durchzieht das Knochengewebe.

Knochenmark

Das Knochenmark besitzt ein alters- und funktionsabhéngiges Erscheinungsbild. Bei
jungen Tieren herrscht das rote Knochenmark vor, wihrend bei ausgewachsenen Tie-
ren das rote Mark sich auf die langen und platten Knochen beschriankt (Wirbel; Brust-
bein). Besonders in den Extremititenknochen kommt es zur Umwandlung zum Fett-
mark. Dies hidngt mit der Fihigkeit der hier vorherrschenden Retikulumzellen
zusammen, Fette zu speichern. Langanhaltende Hungerzustinde und zehrende
Krankheiten fithren zum Fettabbau, wir wiirden in diesem Zusammenhang von Gal-
lertmark sprechen.
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An der Innenseite der Hohlen des Knochens befindet sich das Endost. Es stellt eine
Schicht osteogener Zellen dar. Alle Knochen werden von einer Knochenhaut (Peri-
ost) iiberzogen. Diese besteht aus zwei Schichten. Die innere Schicht ist zellreich und
enthilt ruhende Osteoblasten, die duflere Schicht besteht aus einem Geflecht von
Bindegewebe. Vom Periost aus ziehen Fasern zum Knochen (Sharpey’sche Fasern).
Hier finden sich auch feine Blutgefifie und zahlreiche Nerven.

Wie entstehen Knochen?

Die biogenetische Grundregel (Haeckel), nach der die embryonale Entwicklung die
Phylogenese im Zeitraffertempo darstellt, ldsst sich anhand des passiven Bewe-
gungsapparates sehr schon demonstrieren. Bei Embryonen finden wir zuerst ein
Knorpelskelett. Durch Umbauvorgéinge findet eine Verknocherung statt. Wir
bezeichnen die Verknocherung von Knorpel die chondrale Ossifikation. Sie kann
von innen heraus (enchondrale Ossifikation) oder von auflen nach innen verlaufen
(perichondrale Ossifikation). Wir finden diese Form der Knochenbildung besonders
an den Extremititenknochen.

Eine andere Form der Knochenbildung stellt die desmale Ossifikation dar. Hier ver-
knochert Bindegewebe zu Belegknochen (in der Phylogenese belegen oder bedecken
diese Knochen als Platten in der Haut die Knorpel). Als Beispiel wiren hier die Schi-
delknochen zu nennen.

Wie lauft die Ossifikation im einzelnen ab?

Bei der desmalen Ossifikation finden wir zuerst ein zellreiches Bindegewebe. Hier
sind auch Osteoblasten vorhanden. Sie bilden eine organische Grundsubstanz, das
Osteoid. Bald kommt es zur Aufnahme und Einlagerung von Apatit. So entsteht eine
sich vergrofernde Verknocherungszone.

Die chondrale Ossifikation geht ebenfalls mit einer Mineralisierung der Grundsub-
stanz einher. Das Ausgangsmaterial stellt Knorpelgewebe dar. Die Vorginge lassen
sich in langen Rohrenknochen studieren. Im Embryonalstadium stellen diese knorpe-
lige Stibe dar, die von Perichondrium umgeben sind. An der Innenseite des Perichon-
driums entstehen Osteoblasten, die eine Grundsubstanz bilden. Spéter verfestigt sich
die Grundsubstanz durch die Einlagerung von Kalksalzen.

Durch die fortwéhrende Auflagerung einer neuen Zellschicht entsteht eine Knochen-
schicht. Der Vorgang wird als perichondrale Ossifikation bezeichnet.

Knochenaufbau geht mit Knorpelabbau einher. Von innen kann es zu Verknocherun-
gen kommen (enchondrale Ossifikation). Sie setzt sich proximodistal zu den Epiphy-
sen durch. Spiter verknochern auch diese. Zwischen Diaphyse und Epiphyse bleibt
eine schmale Platte bestehen, der Epiphysenknorpel. Dieser liefert immer neues
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Material, dessen Abbau und Ersatz durch Knochen so lang in Gang bleibt, bis das
Léangenwachstum des Knochens seinen Abschluss findet.

2.0.2 Allgemeine Gelenklehre

Zwischen den Knochen befinden sich mehr oder weniger bewegliche Verbindungen,
die Gelenke. Echte Gelenke haben einen prinzipiell gleichen Aufbau. Beide Kno-
chenenden sind mit meist hyalinem Knorpel iiberzogen. Oberfldachlich kommen nur
vereinzelt Chondrozyten vor. Kollagenfibrillen beherrschen das Bild. In der Tiefe
des Knorpels liegt eine zellreiche Verkalkungsschicht. Diese ist zellteilungsaktiv. So
wird das gelenknahe Wachstum des Knochens durch entsprechende Ossifikation
positiv beeinflusst. Auch spéter besteht eine eingeschrinkte Fahigkeit zur Knochen-
neubildung. Die Verkalkungsschicht ist mit der subchondralen Knochenoberfldche
fest verzahnt.

Zwischen den beiden Gelenkknorpeln dehnt sich ein Zwischenraum, der Gelenk-
spalt, aus. Dieser ist mit einer gelblichen, viskosen Fliissigkeit, der Gelenkschmiere
(Synovia) gefiillt.

Der Gelenkspalt wird iiberzogen von der Gelenkkapsel, die als eine Fortsetzung des
Periostes auf den jeweils anderen Knochen verstanden werden kann. Sie besteht aus
einer faserreichen Innenschicht, in der sich auch Fibroblasten befinden, sowie einer
Deckzellschicht, in der sich phagozytierende A-Zellen befinden. Die A-Zellen ent-
stammen dem Knochenmark und sind iiber gap-junctions miteinander verbunden.
Die Fibroblasten sind fiir die Synthese von Kollagen, Glykoprotein, Proteoglykan
und Hyaluronsédure zustdndig. Es treten fenestrierte Blutgefile und Lymphgefifie
auf.

Beim Kniegelenk und Kiefergelenk treten Knorpelscheiben (Meniscus, Plural:
Menisci) auf. Sie dienen zum Ausgleich einander nicht angepasster Gelenkfldchen.

Viele Gelenke besitzen Binder, die als Hemm- bzw. Fiihrungsbdnder das Bewe-
gungsausmall der Gelenke mitbestimmen. Sie bestehen aus faserreichem
Bindegewebe.

Es gibt eine Reihe von Gelenken, die sich durch strukturelle bzw. funktionelle
Besonderheiten auszeichnen. Gelenke, deren Bandmassen die Beweglichkeit ganz
erheblich einschrinken, werden als Amphiarthrosen bezeichnet (z.B. Kreuz- Darm-
beingelenk).

Andere Gelenke besitzen keinen Gelenkspalt. An dessen Stelle tritt Bindegewebe
(Symphyse), Knorpel (Synchondrose), Muskulatur (Synsarkose) oder Knochen
(Synostose). Eine Sonderform ist die Symphyse. Deren Verbindung besteht aus hya-
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Abb. 4:  Allgemeiner Aufbau eines Gelenkes (nach Geneser 1990)

linem Knorpel. Die knorpeligen Kontaktfldchen sind mit straffem Bindegewebe mit-
einander verbunden. Die Beweglichkeit ist dullerst gering, die Haftfestigkeit hoch.

Zwei uneben gestaltete Oberfliachen, die durch straffes Bindegewebe miteinander
verbunden sind, bilden eine Einkeilung (Gomphose).

2.0.3 Allgemeine Muskellehre

Muskulatur besteht aus Muskeln, die wiederum aus Muskelfasern. Im Gegensatz
zum Bindegewebe stellen die Fasern echte Zellen, Muskelzellen (Myozyten) dar. In
diesen liegen viele Zellkerne. Das Zellplasma (Zytoplasma) wird auch als Sarko-
plasma bezeichnet. Hier liegen die Myofibrillen, die wiederum aus Untereinheiten,
den Myofilamenten, zusammengesetzt sind. Die Myofilamente bestehen aus Aktin
und Myosin. Die Aktin- und Myosinfilamente iiberlappen sich teilweise. Ein Myo-
sinfilament wird von sechs Aktinfilamenten umgeben, jedes Aktinfilament steht im
Zentrum dreier Myosinfilamente. Aktinfilamente bestehen aus helikal angeordneten
Aktiv-Molekiilen, Myosinfilamente aus einzelnen Molekiilen. Terminal haben diese
Filamente hakenformige Enden. Hier spielen sich die molekularen Vorginge der
Kontraktion ab.
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Durch Bindegewebsstrukturen erhilt der Muskel sein typisches Ordnungsprinzip.
Um die Muskelfasern ist das Endomysium gelegt, eine Schicht von Bindegewebe.
Viele Fasern werden von einem feinen Gespinst aus Bindegewebe ummantelt (Peri-
mysium). Der Muskel selbst wird von einem faserreichen Epimysium umgeben. Die

Myofibrillen

sarko-
plasmat.
Retikulum

T-Tubulus

T-Tubulus

sarkoplasmatisches
Retikulum

Terminalzisterne

y @\ Kollagen-

mikrofibrillen

T-Tubulus Zellmembran

Abb. 5:  Aufbau einer Muskelfaser (nach Geneser 1990)



	Inhalts ver zeich nis 
	 1  Lage be zie hun gen am Tier kör per  15
	2  Bewe gungs sys tem     17
	2.0.1  All ge meine Kno chen lehre     17
	2.0.2  All ge meine Gelenk lehre     22
	2.0.3  All ge meine Mus kel lehre     23
	2.1  Spe zielle Kno chen lehre     26
	2.1.1  Kno chen des Stam mes     26
	2.1.2  Kno chen der Glied ma ßen     33
	2.1.2.1   Kno chen der Schul ter glied maße   33
	2.1.2.2   Kno chen der Becken glied maße   39

	2.1.3  Kno chen des Kop fes      41
	2.1.3.1   Beschrei bung des Schä dels als Gan zes  45


	2.2  Gelenk- und Bän der lehre    49
	2.2.1  Gelenke und Bän der des Rump fes    49
	2.2.1.1   Ers tes Kopf ge lenk     49
	2.2.1.2   Zwei tes Kopf ge lenk     49
	2.2.1.3   Gelenke der Wir bel säule    49

	2.2.2  Gelenke und Bän der der Schul ter glied maße  50
	2.2.3  Gelenke und Bän der der Becken glied maße  52
	2.2.4  Gelenke am Kopf      54

	2.3  Mus kel lehre      55
	2.3.1  Mus keln des Stam mes     55
	2.3.2  Mus keln der Schul ter glied maße    57
	2.3.3  Mus ku la tur der Becken glied maße    58
	2.3.4  Mus keln am Kopf      61 


	3  Ein ge wei de lehre     63
	3.1  Die Kör per höhle und deren Aus klei dung  63
	3.1.1  Serosa        63
	3.1.2  Brust höhle       64
	3.1.3  Bauch höhle       65
	3.1.4  Die Becken höhle      65

	3.2  Ver dau ungs sys tem     65
	3.2.1  Mund höhle       66
	3.2.2  Spei chel drü sen (Glan du lae oris)    68
	3.2.3  Rachen (Pha rynx)      70
	3.2.4  Spei se röhre (Öso pha gus)     71
	3.2.5  Magen (Ven tri cu lus; Gaster [griech.]   71
	3.2.6  Der Darm (Intes ti num; Ente ron [griech.])   75
	3.2.7  Leber (Hepar)      79
	3.2.8  Gal len blase (Vesica fel lea)     81
	3.2.9  Bauch spei chel drüse (Pan kreas)    81
	3.2.10   Dis se mi nierte endo krine Zel len    81

	3.3  Atmungs sys tem      82
	3.3.1  Nase        82
	3.3.1.1   Nasen ne ben höh len     83

	3.3.2  Kehl kopf (Larynx)      84
	3.3.3  Luft röhre (Tra chea)      84
	3.3.4  Lunge (Pul mo nes)      84
	3.3.4.1   Bron chien      87


	3.4  Herz-Kreislauf-System     88
	3.4.1  Herz (Cor; Kar dia [griech.])     88
	3.4.2  Blut ge fäße       93
	3.4.3  Auf bau des Herz-Kreislauf-Systems   96
	3.4.4  Feta ler Kreis lauf      97

	3.5  Harn- und Geschlechts or gane    (Uro ge ni tal trakt)      97
	3.5.1  Harn or gane       98
	3.5.1.1   Niere (Ren; Nephros)    98
	3.5.1.2   Harn lei ter (Ure ter)     101
	3.5.1.3   Harn blase (Vesica uri na ria)   102

	3.5.2  Geschlechts or gane      102
	3.5.2.1   Weib li che Geschlechts or gane   102
	3.5.2.2   Männ li che Geschlechts or gane   106


	3.6  Immun sys tem      110
	3.6.1  Lym pho zy ten       110
	3.6.2  Makro pha gen-System     110
	3.6.2.1   Makro pha gen      111
	3.6.2.2   Gra nu lo zy ten      111

	3.6.3  Lymp ha ti sches Sys tem     112
	3.6.3.1   Thy mus      112
	3.6.3.2   Kno chen mark      117
	3.6.3.3   Sekun däre Imm un or gane    117
	3.6.3.4   Milz (Splen; Lien)     118


	3.7  Haut und Haut an hangs or gane   120
	3.7.1  Die äußere Haut (Cutis)     120
	3.7.2  Haut drü sen       120
	3.7.3  Haare        121
	3.7.4  Das Zehen end or gan      121
	3.7.4.1   Klaue       122
	3.7.4.2   Kralle       122

	3.7.5  Hör ner (Cor nua) der Wie der käuer    123

	3.8  Milch drüse  (Euter, Gesäuge, Mamma)  123   

	4  Das Ner ven sys tem     125
	4.1  Bestand teile des Ner ven sys tems   125
	4.1.1  Ner ven zelle (Neu ron)     125
	4.1.2  Glia zel len       126

	4.2  Teile des Ner ven sys tems    126
	4.2.1  Syn ap sen       126
	4.2.2  Hül len des Ner ven sys tems     127
	4.2.2.1   Harte Hirn haut (Dura mater; Pachy me ninx) 127
	4.2.2.2   Wei che Hirn haut (Lep to me ninx)   128


	4.3  Das Rücken mark (Medulla spi na lis)   129
	4.3.1  Hül len und Gefäße des Rücken marks   131

	4.4  Vege ta ti ves Ner ven sys tem    132
	4.4.1  Sym pa thi kus       134
	4.4.2  Para sym pa thi kus      134

	4.5  Gehirn (Ence pha lon)     136
	4.5.1  Lage und äußere Gestalt     136
	4.5.2  Rau ten hirn (Rhom ben ce pha lon)    137
	4.5.3  Hin ter hirn (Meten ce pha lon)     138
	4.5.4  Mit tel hirn (Mesen ce pha lon)     138
	4.5.5  Zwi schen hirn (Dien ce pha lon)    139
	4.5.6  Hypo physe       139
	4.5.7  End hirn (Telen ce pha lon)     140
	4.5.7.1   Hirn man tel      140
	4.5.7.2   Lim bi sches Sys tem     141
	4.5.7.3   Groß hirn rinde (Cor tex cere brii);     Neu hirn man tel (Neo pal lium)   141


	4.6  Bin nen räume des ZNS     142
	4.7  Gehirn ner ven      143

	5  Die Sin nes or gane     145
	5.1  Auge (Ocu lus; Opht hal mos [griech.])  146
	5.1.1  Aug ap fel (Bul bus oculi)     146
	5.1.1.1   Äußere Augen haut     146
	5.1.1.2   Mitt lere Augen haut (Uvea)    147
	5.1.1.3   Innere Augen haut, Netz haut (Retina)  147

	5.1.2  Linse (Lens)       147
	5.1.3  Glas kör per       148
	5.1.4  Augen kam mern      148
	5.1.5  Augen höhle und Hilfs ein rich tun gen   148

	5.2  Seh bahn       149
	5.3  Opti sche Reflex bahn     149
	5.4  Ohr (Auris)       149
	5.4.1  Äuße res Ohr (auris externa)     150
	5.4.2  Mit tel ohr (Auris media)     150
	5.4.3  Innen ohr (Auris interna)     150

	5.5  Hör bahn       151
	5.6  Ves ti bu läre Bahn      151
	5.7  Moto ri sche Sys teme     151 

	6  Endo kri nes Sys tem     153
	6.1  Dis se mi nierte endo krine Zel len   153
	6.2  Hypo physe       154
	6.2.1  Hypot ha la mus-Hypophysen-System   154

	6.3  Schild drüse      155
	6.4  Neben schild drüse     155
	6.5  Neben niere       155
	6.6  Insel or gan       155


	Index
	A
	After 78
	Aktin  23
	Alveo len 87
	Arte rien 88
	Atmungs sys tem 82
	AV-Klappe 92

	B
	Backen 67
	Bauch spei chel drüse 81
	Becher zel len 87
	Becken 39
	Bewe gungs sys tem 17, 35, 60
	Blät ter ma gen 73
	Blind darm 76, 78
	Blut ge fäße 93
	Blut-Luft-Schranke 87
	Bron chien 87
	Brust bein 32
	Brust höhle 64
	Brust wir bel 30

	D
	Darm 75
	Dick darm 76
	Dis se mi nierte endo krine Zel len  81
	Dünn darm 76

	E
	Ein ge wei de lehre 63
	Elas ti sche Fasern 17
	Elas ti scher Knor pel 18
	Endo kard 88, 92
	End platte, moto ri sche  25
	Epi kard 88

	F
	Faser knor pel 18
	Flotz maul 66


	G
	Gal len blase 81
	Gau men bein 44
	Gau mens egel 70
	Gelenke am Kopf 54
	Gelenke und Bän der  der Becken glied maße 52
	Gelenke und Bän der  der Schul ter glied maße 50
	Gelenke und Bän der  des Rump fes 49
	Gelenk lehre 22
	Gesichts schä del 44
	Git ter fa sern 17
	Glanz strei fen 90
	Glatte Mus ku la tur 25
	Gomp hose 23
	Grimm darm 76, 78
	Grund sub stanz 17

	H
	Hals wir bel 30
	Herz-Kreislauf-System  88
	Hin ter fußske lett 41
	Hin ter haupts bein 42
	Hirn schä dels 42
	Hüft darm 76
	Hya li ner Knor pel 18

	J
	Joch bein 44

	K
	Kam mer 92
	Kapil la ren 95
	Kehl kopf 84
	Keil bein 43
	Kno chen ge webe 19
	Kno chen lehre 17
	Kno chen mark 20
	Knor pel ge webe 18
	Kol la gene Fasern 17
	Kreuz wir bel 31

	L
	Lab ma gen 73
	Leber 79
	Leber läpp chen 80
	Leer darm 76
	Len den wir bel 31
	Luft röhre 84
	Lunge 84
	Lun gen flü gel 84

	M
	Magen 71
	Man deln 70
	Mast darm 76, 78
	Menis cus 22
	Mit tel fell  64
	Mucosa 71
	Mund höhle 66
	Mund höh len bo den 67
	Mund höh len dach 67
	Mus kel fa sern 23
	Mus keln am Kopf 61
	Mus keln des Stam mes 55
	Mus ku la tur  der Becken glied maße 58
	Myo fi bril len 23
	Myo kard 88, 90
	Myo sin 23
	Myo zy ten 23

	N
	Nase 82
	Nasen bein 44
	Nasen höhle 46, 83
	Nasen ne ben höh len 47, 83
	Netz ma gen 73

	O
	Ober arm bein 35
	Ober kie fer 44
	Ober lippe  66
	Ober schen kel kno chen 40
	Ober schen kel mus ku la tur 60
	Ossi fi ka tion  21
	Osteo blas ten 19
	Osteo klas ten 20
	Osteo zy ten 20

	P
	Pan sen 73
	Paro tis 68
	Peri kard 92
	Peri to neum 64
	Pflug schar bein 44
	Pleura 85
	Pleura  64

	R
	Rachen 70
	Reiz lei tungs sys tem 93
	Reti ku läre Fasern 17
	Rip pen 32
	Rumpf- und  Glied ma ßen mus keln 57
	Rüs sel 66
	Rüs sel bein 44

	S
	Schä del höhle  46
	Schei tel bein 43
	Schlä fen bein 43
	Schlin gra chen 70
	Schlund rinne 75
	Schul ter blatt 33
	Schwanz wir bel 32
	Serosa 63
	Sieb bein 43
	Spei se röhre 71
	Stirn bein 43
	Straf fes Bin de ge webe 18
	Sym physe 22
	Syn chond rose 22
	Syn os tose 22
	Syn sar kose 22

	T
	Trä nen bein 44

	U
	Unter arm kno chen 36
	Unter kie fer 45
	Unter schen kel kno chen 40
	Unter schen kel mus ku la tur 60

	V
	Venen 88
	Vor der fußske lett 36
	Vor hof 92
	Vor kam mer 92
	Vor mä gen 73

	W
	Wir bel säule 27

	Z
	Zähne 68
	Zehen kno chen 36
	Zot ten 77
	Zunge 68
	Zun gen bein 45
	Zwerch fell 55
	Zwi schen kie fer bein 44
	Zwi schen schei tel bein 42
	Zwölf fin ger darm 76
	Zyto plasma 23





